
Neue Bücher
TE T A ME NI Doch gerade WenNn iINan WwI1e hier

geschehen 1sSt die Antänge mit e1in1-
bedachtDas Neue Testament. Übersetzt VO: CI kritischen Anmerkungen

Ulrich Wilckens Beraten VO  - Werner hatte, annn mu{fß INa  } Jetzt anerkennend
Jetter, Ernst Lange und Rudolt esch SagecnN. hier liegt ein durchaus noch hand-
Taschenausgabe hne Kommentar. (Gje- 1i nennendes Nachschlagewerk VOTr,
meinschaftsausgabe des Furche-Verla- das den Jüngsten Stand neufestament-

SCS, Hamburg, mMı1t dem Benziger Ver- lıcher Forschung 1n gelungener Form der
Praxıs des Predigers erschließen undlag, Köln—Zürich un!: dem €eO1Il0-

gischen Verlag, Zürich 19772 576 Se1- zugänglıch machen versteht. Eıigentlich
ten. Brosch 9,80 sollte bei jeder Predigtvorbereitung noch

eit sein für einen Blick 1n dieses Lexi-
Die in evangelısch-katholischer (Ge-

meinschaftsarbeit erstellte und kommen-
kon, das ZU Verständnis des Neuen
Testaments, seiner Sprache, seiner zeıt-

tierte Übersetzung des vgl bedingten Terminologie wesentliche Hıl-
2/1971 252) hat durch ıhre sprach- ten beizusteuern veErma$sS.ıche un sachliche Qualität in weıten Der Umgang mıiıt diesem Werk wırd
Kreisen Verbreitung un: Anerkennung durch Te1l Register deutsch, griechisch,gefunden. Um auch den Wünschen aller hebräisch), die miıt der etzten Lieferungjener Leser entsprechen, denen 1n erschienen sınd un 1n die auch relatıv
erster Linıe zunächst einmal auf den unbedeutend ers:  einende Stichwörter
Wortlaut des selbst ankommt, haben aufgenommen wurden, sehr erleichtert.
sıch die beteiligten Verlage dankenswer- Miıt dem Ers:  einen dieses Lexikons
terweıse entschlossen, eine Taschenbuch- dürfte eine echte Lücke 1m Handwerks-
ausgabe herauszubringen, die 1Ur den ZCUS eınes jeden Predigers geschlossenText miıt den dazugehörigen Einleitun- worden se1N.
SCn enthält. Dıie gröfßere Handlichkeit Otmar Schulz
eines Taschenbuchs vervieltältigt die Ver-
wendungsmöglichkeiten, un nıicht zuletzt
wiıird der entsprechend niedrigere Preıs
dem Absatz dieser verdienstvollen Über- THEOLOGISCHE
SCEIZUNgG törderlich se1n. UN  GUNG

Kg
Lothar Coenen Erich Beyreuther Hans urt Lüthi, Theologie als Dialog M1t

Bietenhard (Hrsg.), Theologisches Be- der Welt VO heute. („Quaestiones
dısputatae“ 93 Verlag Herder,griffslexikon ZU' Neuen Testament.

Lieferung: Taute Volk; 18 Freiburg-Basel-Wien 1971 200 Seıiten.
ferung: olk Zweıtel. eolog1- 24 ‚—
scher Verlag Brockhaus, Wuppertal Erstmals haben die Quaestiones dis-1971 Seıten 17—15 Subskrip-
tionspreis Pro Lieferung 16,80 Putatae einem evangelıschen Autor einen

SaNZECN Band überlassen. Das Thema
Nun sind auch die beiden etzten Liete- Dialog 1sSt tfür dieses ökumenis:  e Ze1-

LUNSCH dieses Lexikons erschienen, auf chen denkbar günst1g. Zur Untersuchung
das 1n Rezensionen dieser Zeitschrift be- steht ohl das gängigste Modewort ıcht
relits des Ööfteren hingewiesen worden 1St. NUur der heutigen Theologie.
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In den ersten 65 Seiten versucht der schen un: bei den Gestaltungsproblemen
V nach fünt Gesichtspunkten geordnet der Welt die eine mögliche Vorentschei-

dung des Glaubens dialogisch einzubrin-(Denker des Dialogs; Dımensionen des
Dialogs; Theologie als Dialog; Dogma- SCH. Gerade 1n den traditionellen dog-
tik als Dialog; Kairologie als Dialog) matıischen Fragen (Oftenbarung, Christo-
eıne phil.-theol. Systematik des Dialogs logie, Mensch und Schöpfung, Sünde,

Gnade un Glauben, Kıirche, Eschatolo-vorzulegen. Im eıl $ührt der Wıener
Systematiker ann Hand VO:  - auch g1€) Lreten entsprechend dem vorrangı-
schon früher veröffentlichten Beıträgen SCn „Zwischen“ der Dialogstruktur die

partnerschaftlichen un ineinander VeTir-konkrete Dialogmodelle VOrLr (Gesprächs-
Partner; sakulare Welt: Religion un!: schränkten Züge des Gott-Mensch-Ver-
Religionskritik; Katholizismus; abstrak- hältnisses hervor. Vor allem ber iSt

Künstler; abstrakte Kunst; moderne eine Theologıe, dıe sıch stärker kairo-
Schriftsteller). logisch oOrlentiert, d.h analytisch-kritisch

Den Eınstieg verschafft sıch Lürhi Gegenwartstendenzen un: zeıtgenÖs-
durch eıine abwägende Interpretation der siıschen Sıtuationen arbeitet, auf das

entbehrliche Nnstrument des Dialogs VeCI -Posıtionen Bubers un Ebners. Zu
echt kritisiert be1 beiden utoren wıesen. Die Herausforderungen der Her-
die VO  3 Husserls Intersubjektivitätstheo- meneutik un! des Okumenismus die

heutige Theologie sınd dafür exemplarisch.rıe herrührende personalistische Engfüh-
rung des Dialogs aut eıiıne atente „LEgo- Imponierend, weıl ausgewO$SCH, SIN
logik“ 17) auf Kosten einer philo- dıe Resultate, die sıch einstellen, wWenn

des der Vf 1n den konkreten Modellge-sophiısch adäquaten „Ontologie
Zwischen“. Demgegenüber sucht der Vt sprächen dıe Probe auf seine Dialog-
die Dialogik tormal als Theorie der systematık unternımmt: Theologisch
existentiellen Praxıs, die material auf dem posıtive Wertung der säkularen Welt;
Vorrang des „Zwischen“ beruht, CI - Querverbindungen zwischen hoftendem
tassen. Dıie Problembegriffe Beziehung, Glauben und säkularen Utopien
Dıstanz, Es?, Geschichte, 1nn dienen der Vermeidung VO  3 Ideologiebindung und

Regression; Oftenheit des christlichenkategorialen Bestimmung des Dialogs
S , Der Übergang VO  - der Glaubens für relig1öse Selbstgestaltung
Theorie eıiner Theologie des Dialogs un: Religionskritik; Gemeinsames pro-
verlangt danach, den heutigen tellen- testantisch-katholisches Denken den
wert der Theologie umreıißen. Ihre Bedingungen der Zeıt; Übereinstimmung
vielberufene Krise hängt ıhrem VeI- ın den Grundworten; GemeLhnsame
unsiıcherten Obyjekt. Um dieser Schwäche Suche VO Theologie und Junger Malerei

begegnen, reflektieren die verschie- nach Wegen des Menschseins 1n
denen Theologien den Bezug auf die einer weltlichen Welt; Konvergenzen
sakularen Wirklichkeiten der Welt Theo- „wischen der theologischen Behandlung
logie des Genitivs! Der Vorgang 1ST der Christusthematik un! ihrer abstrak-
biblisch durch die Inkarnationsstruktur ten bildnerischen Gestaltung; Hılte-
legitimiert, die, WAar bei grundsätzlicher stellung der modernen Schriftstellerei BCc-
Entflechtbarkeit VO:  e} Gott un Welt, kein gCH die abgewetzte christliche Verkündi-
5System der istanz erlaubt. Daraus CI - gungssprache; gemeinsame Bemühung
öftnet sıch 19888 die Chance der heo- „einen antıillusionären, ideologie-
logie, ternab eines wissenschaftlichen Pro- kritischen un: VO  w Fremdnormen unab-
vinzialismus un! hne durch eiınen exklu- hängigen Menschen“ (> 195)
SLV kırchlichen Charakter begrenzt Nıcht 1U des fundamentalen
se1n, bei der Identitätssuche des Men- Themas, sondern mehr noch se1-
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ST profunden Bearbeitung kann INa moOot10Nns- un! Habilitationsrecht AuSge-
diesem Bu: 19880858 eıne weıte Verbreitung STLAatteies Forschungsinstitut für graduilerte
wünschen. Studenten geein1gt hat un 1mM Anschluß

Hans- Josef Schmitz das Zweıite Vatikanıische Konzıil auch
die kirchenrechtlichen Fragen geklärt
sind (J Neumann). Met7z spricht bewußtJohann Metz Trutz Rendtorf} einschränkend VO  a} einem bikonfessionel-(FITSE)S Dıie Theologie 1n der inter-

diszıplınären Forschung. (Interdiszipli- len Instıitut. Ob 1mM Zuge der öku-
meniıschen Bewegung ıcht die Gründungare Studıen z Bertelsmann Uni-
dieses Instituts mıiıt eiınem Anachronismusversitätsverlag, Düsseldorf 1971 118

Seıten. Snolin 14,50 belastet? Wenn der Anspruch der Ge-
sellschaftskritik, den seine Theologie C1I-

Nach jahrelanger Abstinenz wendet hebt, glaubwürdig seın soll, wiırd
die Theologie sıch wiıeder ihrer WwI1ssen- ann ıcht 1er die staatskirchenrechtlich
schaftstheoretischen Grundlegung Be- naheliegende, eingefahrene un! privile-
sonders intens1v geschieht das, prak- g1erte Lösung ZUgUuNsteN einer konfessio-
tische Konsequenzen autf dem Spiel STE- nell erweıterten, einer Sökumenis  en aut-
hen 1n den Beratungen zD Retorm des gegeben? Das überzeugendere, weıl e1n-
theologischen Studiums un:! bei den Pla- Z1g sachgemäßße Pendant ZUr Interdiszipli-
NUNSCIL theologischer Fakultäten narıtät 1St CGkumenizität. Warum wiıird
bzZzw. Instıtute. das traditions- un gesellschaftskritische

Bereıts früher hatte der Plan eines Element, das auch der Theologie kontes-
„Theologischen Instıtuts der Universıität sioneller Minderheiten den Zugang ZUuUr

Bieleteld“ Zustimmung un! Ablehnung Universıität öffnen könnte, nıcht bereits
erfahren. Seine beiden Kennzeıichen, Inter- 1n den Gründungsakt dieses Instituts ein-
konfessionalität un Interdisziplinarıtät, geführt? Dıie freikirchlichen Impulse eLtw2

kontrovers. Das lag nıcht z7uletzt ZUTFC Entwicklung der westlichen Zivili-
unzureichender Intormatıion. Eınen satıon dürtten gerade gesellschaftspolı-

umtassenden Einblick 1n die Planungs- tisch und -kritisch nıicht unbedeutend
arbeit gewährt 1U  ; das vorliegende Heft, (gewesen) se1ın.
das Orientierungen, Diskussionsbeiträge Hans- Jürgen Goertz
un Materialien eıner Planungskonterenz
des Zentrums für interdiszipilnäre For- Hans-Georg Geyer Hans Norbert Ja-schung der Universität Bielefeld (1970) nowskı Alfred Schmidt, Theologieenthält. An dieser Konfterenz haben Nalll-

hafte katholische un: evangelısche heo- un Soziologie. Verlag Kohlham-
INCT, Stuttgart Berlin Kölnlogen teilgenommen: Rahner, Ebe- Maınz 1970 126 Seıten. Kart.

lıng, S5auter, Wilckens, Schif- /,80ters, dıe Herausgeber
Die unterschiedliche Herkunft der Argu- Die Forderung, soz10logısche Erkennt-

erschliefßt eın weıtverzweıgtes un!: n1ısse 1n das Verständnis kıirchlichen Han-
kompliziertes Problemfeld interdiszipli- delns un 1n den Zusammenhang theo-
narer Selbstbegründung, da{fß sıch Inter- logischer Argumentatıon aufzunehmen, 15t
diszıplinarıtät dem vertieft, der sS1e bis- leichter erhoben als verwirklicht. Denn
her NUr schlagwortartig torderte. Wen1i1- dıe Zeıten sind vorbei, 1n denen InNanll

SCI problematisch un kompliziert scheint dıiese Forderung hne weiıteres mıiıt der
die VO Interdiszıiplinarıtät geforderte Erwartung verbinden konnte, von der
un geförderte Interkontessionalıtät Soziologie gleichsam handliche un!: prak-
se1n, nachdem INa  - sıch aut eın miıt Pro- tikable Anweısungen erhalten, die
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